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geerntet Gewürzkräuter mit eingetretener Blüthe geſchnitten und ge
krocknet zu dicht ſtehende Wurzelgemüſe ſind zu verziehen Kartoffeln
Gurken rc zu behäufeln beim Blumenkohl die angeſetzten Käſe durchnach innen eingeknickte Blätter zart und weiß zu erhalten reife Kerbel
rüben zu ernten allem Ungeziefer eifrigſt nachzuſtellen Die Kartoffeln
ſind behufs Verhütung der Fäule mit Bordelaiſer Brühe Kupfer
kalkmiſchung zu beſpritzen vor allem ſei man recht eifrig auch im
Sammeln von Gemüſeſämereien denn die meiſten unſerer großen
deutſchen Samenkulturen ſiud durch Trockenheit nahezu vernichtet

Obſtgarten Der Fruchtanſatz aller Obſtgattungen war in
Deutſchland mit einzelnen kleinen Ausnahmen ein ausgezeichneter der
Obſtbaum hart auch nicht wegen ſeiner in den Untergrund gehenden
Wurzeln ſo von der Trockenheit gelitten wie die flachwurzelnden
Gemüſe Blumen und Stauden immerhin aber iſt da wo es nur
irgend angänglich ein durchdringendes Bewäſſern der Obſtbäume
vorzüglich der neu gepflanzten zu empfehlen und zwar ſo daß die
Erde im Bereiche der ganzen Wurzelkrone oder doch wenigſtens in
der Kronentraufe bis zu den Saugwurzeln herab oft und nachhaltig
durchfeuchtet wird Ein Beſpritzen der Blätter und Früchte mit abge
ſtandenem Waſſer welchem man zweckmäßig ver Liter 1 g Eiſenvitriol
zumiſcht befördert den geſunden Wuchs des Baumes und die Ent
wickelung ſeiner Früchte Dieſes Beſpritzen wird am zweckmäßigſten
nach Sonnenuntergang vorgenommen Falls es nicht wegen über

roßer Trockenheit die Bäume ſelbſt beſorgten iſt ein Ausbrechen zuhicht ſtehender Früchte am Formenbaume vorzunechmen ebenſo in

Ausführung des Sommerſchnittes das Entſpitzen des Fruchtholzes
und Anheften der Leittriebe Doch auch letztere Arbeiten ſind in
dieſem Jahre nur in geringem Umfange nöthig Die reifenden Sommer
früchte ſind behufs längerer Haltbarkeit einige Tage vor eintretenderBaumreife zu ernten Po allohſt iſt behufs Vertilgung der ſchäd
lichen Jnſekten welche es beherbergt zu ſammeln und zu vernichten

Man innt mit der Okulation auf das ſchlafende Auge Von den
Erdbeerpflanzen nimmt man die ſtärtſten Ranken zur Weiterkultur ab
und pflanzt ſie auf alle Ranken ſind nach beendeter Ernte zu ent
fernen die Beete zu jauchen und zu lockern

Für die Hausfrau
4 Erdbeerſaft Eine Erdbeerbowle iſt eine ſo nette Annehmlich

keit auch im Winter daß ein Glas derſelben immer erwünſcht iſt
Leider ſind aber die friſchen Früchte im Winter ſo theuer daß ſie
nicht jedem gewöhnlichen Europäer zugänglich ſind die Verwendung
von Erdbeerſaſt wie er käuflich zu erwerben iſt ergiebt aber gewöhn
lich ſo ſchlechte Reſultate daß wir uns durch Mittheilung folgender

Rezepte den Dank mancher unſerer ſchönen Leſerinnen zu erringen
hoffen

I Rezept Die reifen aber nicht überreifen Früchte Wald
Monats und kleine Ananas Erdbeeren ſind weil am aromatiſchſten
vorzuziehen werden am Morgen ſobald der Thau verſchwunden
iſt gepflückt denn in dieſer Zeit beſitzen ſie ihr höchſtes Aroma Die
Beeren werden ſorgfältig geleſen die Stiele und Kelchblätter entfernt
und etwa anhaftende Erde durch Rollen der Früchte auf einem Tuche
beſeitigt Gewaſchen dürfen Erdbeeren in keinem Falle werden denn
dadurch ſchädigt man die Qualität des Saftes ganz ungemein Auf
jedes Kilo Erdbeeren nehme man die gleiche Gewichtsmenge des beſten
Hutzuckers welchen man mit L Waſſer per Liter zum Perlen kocht
und tüchtig ausſchäumt Hierauf bringe man die Erdbeeren in den
Zucker wende ſie mit einem Porzellanlöffel ſo ſorgfältig um daß ſie
gen bleiben nehme den Keſſel bei ſorgfältigſter Vermeidung jeden

ufkochens welches das Aroma ganz ungemein ſchädigt vom Feuer
laſſe ihu 5 Minuten ſtehen filtrire dann den Saft durch ein über ein
Potzellangefäß geſpanntes reines Tuch ſchütte ihn ſobald er erkaltete
vorſichtig vom Bodenſatz ab und bewahre ihn in Flaſchen auf Der
ſo gewonnene Saft zeigt das volle Aroma der Frucht die zurück
gebliebenen Beeren geben ein vorzügliches Kompot

II Rezept Die wie vorſtehend beſchaffenen und behandelten
Früchte bringt man in eine große Schüſſel und beſtreut ſie reichlich
mit feinſtem Puderzucker welchen man mit Weißwein 1 Weinglas
per Kilo Erdbeeren befeuchtet worauf man die Beeren nochmals mit
Zucker beſtreut Am nächſten Tage ſchwimmen die Früchte in einem
ſyrupähnlichen Safte welcher die gewünſchte Konſiſtenz hat wenn
man per 1 Kilo Erdbeeren 1 Kilo Puderzucker verwendete

Man rührt die Maſſe täglich einige Male um gießt ſobald die
t zuſammenſchrumpften und vollſtändig geſchmacklos ſind den

aft ab und hebt ihn in gut verkorkten Flaſchen kühl auf Nach
einigen Monaten klärt er ſich von oben nach unten

Auch dieſe Methode erhält das volle Frucht Aroma aber wir
müſſen trotzdem ſie neuer iſt wie die welche das erſte Rezept gab
doch die erſte vorziehen weil der nach ihr hergeſtellte Saft vollſtändig
klar iſt und keinen Bodenſatz zeigt

Rhabarber Limonade Jm Frühjahr kann man eine vor
trefflich ſchmeckende Limonade aus Rhabarber wie folgt bereiten
Zunächſt werden die entblätterten Stiele dieſer Pflanze geſchält und
in kleine Stücke zerſchnitten Alsdann bringt man zwei große Ober
taſſen voll zerſchnittenen Rhabarbers mit 1 Liter Waſſer auf das

euer giebt 250 Gramm zerſtoßenen Zucker und ein wenig geriebene
nſchale hinzu Nunmehr läßt man alles 25 30 Minuten kochen

Die ge Limonade gießt man durch ein Haarſieb und nachdem
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ſie abgekühlt iſt trägt man ſie mit zerſtoßenem Eis in Gläſern
auf r der Feinſchmecker wird Rhabarber Limonade ſchmunzelnd
ſchlürfen

Landwirthſchaftliche Rundſchau
Aus dem Herzogthume Sachſen Altenburg Unter der

Bauernſchaft iſt jetzt die Klage wegen Futtermangels eine all
gemeine Kaum wurde ſie im fruchtbaren Oſtkreiſe noch gekannt und
wenn ſie einmal lam wurde ſo handelte es ſich nur um vorübergehende
und örtliche Futternoth aber heuer erſtreckt ſie ſich über das ganze
Land und hält nun ſchon ſeit mehreren Monaten an Wann ihr Ende
kommen wird iſt nicht abzuſehen denn weder der Klee noch das Heu
ſind gerathen Bereits hat das wichtigſte aller Futterkräuter der Klee
der dünn und ſpärlich ſteht Blüthenköpfe getrieben und iſt doch oft
keine Spanne hoch Wo man aber begonnen hat den Klee zu ſchneiden
da iſt wegen der Dürre nicht auf einen zweiten Schnitt zu rechnen
Wicken Wickfutter und Gemenge kann auch nicht recht gedeihen Mais
und Futterbohnen Luzerne und Esparſetke ſind noch ſehr zurückge
blieben Künſtliche Futtermittel können keinen Erſatz bieten und ſo
ſetzt man die Hoffnung auf Rüben und Kraut Aber vielfach mangelt
es an Pflanzen oder der ausgetrocknete Boden geſtattet das Pflanzen
noch nicht Wenn nicht bald reichliche Niederſchläge kommen ſo
dürften der Viehzucht große Verluſte nicht erſpart bleiben

Die ruſſiſche Getreide Ausfuhr nach Deutſchland Ruß
land exportirte nach Deutſchland

Getreide Weizen Roggen Gerſte
1889 1,922,508 301,247 920,189 311,403 Tonnen
1890 1,950,353 370,823 750,461 365,283
1891 1,909,635 515,212 618,985 294,114
1892 2,397,000 665,000 123,387 429,000
1893 1 Quartal 4,737 970 36,333

Oeſterreich führte nach Deutſchland ein
1893 1 Quartal 5,681 95 87/680
Trotz der am 1 Februar 1892 in Kraft getretenen Handelsverträge

mit OeſterreichUngarn iſt dennoch der Jmport ruſſiſchen Getreides
nach Deutſchland im Jahre 1892 bedeutend gewachſen Wenn auch
ein erheblicher Theil des ruſſiſchen Getreides ſchon vor dem 1 Februar
über die deutſche Grenze kam ſo hat Rußland doch weitaus den erſten
Platz als Getreidelieferungsland für Deutſchland behalten Es wird
das bedingt durch die gewaltige Ueberproduktion Rußlands über den
eigenen Bedarf die geradezu um jeden Preis an das Ausland abge
ſtoßen werden muß

Zollerleichternngen für Butter im Grenzverkehr Der
zollfreie Bezug von Nahrungsmitteln aus dem benachbarten Auslande
welcher den Bewohnern des deutſchen Grenzbezirks geſetzlich zuge
ſtanden iſt hat in den letzten Jahren eine große Ausdehnung erlangt
Die fraglichen Zollerleichterungen ſind bei Einführung des 1879er
Zolltarifs mit Rückſicht auf den grenznachbarlichen Verkehr den
Grenzbewohnern aus Billigkeitsgründen gewährt worden und beziehen

n auf die Einfuhr von Butter in Mengen bis zu 2 Kilogr Nach
en ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen wurden an Butter zollfrei eingeführt

1880 1461 Ctr 1887 2542 Ctr1881 1574 1888 30911882 1836 1889 4506
1883 1974 1890 57771884 1837 1891 77751885 1898 1892 59811886 2511

Auf die einzelnen Grenzſtrecken entfallen im Jahre 1891 folgende
zollfreie Mengen nämlich auf die Grenze gegen

Dänemark 12 Ctr Die Schweiz 151 CtrDie Niederlande 488 Oeſterreich 6711
Belgien 21 Rußland 1292Frankreich 190

Straßburg Zuverläſſigen Jnformationen zufolge wies das
Finanz Miniſterium mit Rückſicht auf den derzeitigen außergewöhn
lichen Futtermangel die Staats Depoſiten Verwaltung an bis auf
Weiteres den öffentlichen Vorſchuß Kaſſen zur Gewährung von Dar
lehen an kleinere Landwirthe welche zur Erhaltung ihres Viebbe
ſtandes Futtermittel anzukaufen gezwungen ſind die erforderlichen
Betriebsmittel gegen Zinsvergütung von 2 Proz zu gewähren DieVorſchuß Kaſſen dürfen ſich von dem Empfänger ſolcher Darlehen nicht

mehr als 2 vom Hundert vergüten laſſen

Aus Jtalien Auf dem im vorigen Monate zu Turin abge
haltenen volks und landwirthſchaftlichen Kongreß wurde eine Reihe
von für Jtalien wichtigen Fragen lebhaft erörtert Zur Erreichung
eines ausgedehnten Getreide Anbaues wurde die Verbreitung der
Lehren eines rationellen Ackerbaues ferner die Erleichterung des Ge
brauches künſtlicher Düngemittel und vervollkommneter Maſchinen
ſchließlich die Förderung des landwirthſchaftlichen Kredits empfohlen
Zur Entwickelung des Weinbaues ſollen in den Hauptcentren Geſell
ſchaften gegründet werden die im Intereſſe der Weingutsbeſitzer und
der Fabrikanten den Verkauf der Traben des Moſtes und des fertigenWeines in die Hand nehmen Jn der Alkohol Geſetzgebung werben

nothwendige Reformen angeſtrebt
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Wodurch mildern wir die Jolgen der Jutternoth
Nicht die abnorme Trockenheit dieſes Jahres allein ver

ſchuldete die empfindlichen Folgen der Futternoth ſie werden
dadurch ganz bedeutend verſchärft daß ſchon im Vorjahre
durch Regenmangel und vorherrſchende kalte Nordoſtwinde
im Vorſommer der Ertrag der Wieſen und Kleefelder be
trächtlich herabgemindert wurde Jn dieſem Jahre iſt dieſer
Futterausfall noch größer denn die im Vorjahre angeſamten
Kleefelder gaben faſt gar keinen die älteren nur einen
minimalen Ertrag Der Ausfall der Futterernte im Vor
jahre mußte den Zukauf von Kraftfuttermitteln oder
die Verwendung der eigenen Körnerernte für Futterzwecke
ergänzt werden es ſtellte ſich wegen Futtermangel ſchon ein
Ausfall in der Düngerproduktion der eigenen Wirthſchaft
heraus welcher durch den Zukauf künſtlichen Düngers er
gänzt werden mußte ſodaß recht viele Landwirthe geſchwächt
an ihren Betriebsmitteln oder gar mit Schulden beladen
in die Frühjahrsbeſtellung eintraten

Die Verhältniſſe dieſes Jahres ſind aber noch bedeutend
ungünſtiger wie die des Vorjahres die Futternoth iſt viel
rößer die nöthigen Ausgaben für Kraftfuttermittel undHandelsdünger müſſen ſich ſteigern es iſt nicht nur der

Viehſtand gefährdet welcher jetzt zu Schleuderpreiſen ver
kauft im nächſten Jahre unter Aufwendung großer Mittel
ergänzt werden muß es wird nicht nur mangelnder Stall
dung die Erträge des nächſten Jahres bedeutend herab
mindern nein es werden verſchiedene weniger kapitalskräftige
Wirthſchaften einem ſchnellern oder aber wenn ſie in dieſem
Jahre ihren Verpflichtungen nachkommen ſollten wegen
Mangel der nöthigen Betriebsmittel einem langſamen Ruin
entgegengehen

Der geringe Viehbeſtand des nächſten Jahres wird
abnorm hohe Fleiſch und Milchpreiſe im Gefolge haben
welche die rationelle Ernährung der breiten Bevölkerungs
ſchichten ungünſtig beeinfluſſen müſſen ſodaß auch der Staat
als ſolcher ſchon aus dieſem Grunde Veranlaſſung finden
u ſoweit es die Verhältniſſe geſtatten helfend einzu
greifen

Vollſtändig richtig aber iſt es wenn der preußiſche Land
wirthſchaftsminiſter behauptete daß es vor allen Dingen
verſucht werden müſſe die Landwirthſchaft auf den Weg der
Selbſthilfe zu verweiſen da eine ſofortige aktive Staats
unterſtützung eine gewiſſe Demoraliſation im Gefolge haben
müſſe und anerkennenswerth wenn er hinzufügte daß der
Staat die Verpflichtung im äußerſten Nothfalle direkt ein
zugreifen nicht von der Hand weiſe

Es iſt bedauerlich daß bei uns in Deutſchland das
land wirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen nicht in der Weiſe
durchgebildet iſt wie in verſchiedenen anderen Ländern und
es wäre ſehr zu wünſchen wenn für dieſen Zweck neben der
moraliſchen Förderung dieſer Jnſtitute auch erhebliche öffent
liche Mittel bereitgeſtellt werden könnten

Auch die Waſſerwirthſchaft bedarf einer fördernden Re
form denn wenn man aus der Gegend von Fulda mittheilt
daß man auf einer Wieſe von 18 Hektar durch einmalige
ründliche Durchfeuchtung mittelſt einer Dampfpumpe mit
0 Mk Unkoſten per Hektar eine normale Futterernte erzielt

habe ſo iſt es lebhaft zu bedauern daß dieſes Mittel nicht
häufiger da angewendet wurde wo nicht die Verhältniſſe ein
Berieſeln der Wieſen bei natürlichem Gefälle geſtatten

Vor allen Dingen aber wird es nöthig eine möglichſt
ausgiebige Ernährung der Viehbeſtände ſicher zu ſtellen
Das kann geſchehenI Dur ganze oder theilweiſe Verwendung des Streu

ſtrohes für Fütterungszwecke und Erſatz desſelben durch
andere Streumittel Als ſolche ſind u A zu bezeichnen

a Waldſtreu deren Abgabe ſowohl aus Staats wie aus
Gemeindeforſten geſichert erſcheint

b Torfſtreu Um den Bezug derſelben zu erleichern ſind
wie wir in letzter Nummer erwähnt die Tarifſätze der
Eiſenbahnen weſentlich ermäßigt es wurde auch von
verſchiedenen Seiten ein Ausfuhrverbot verlangt Auch
hier halten wir das Vorgehen des preußiſchen Land
wirthſchaftsminiſters welcher es nicht für b hielt
durch ein ſolches verſchiedene für den Export ange
knüpfte Verbindungen gewaltſam abzuſchneiden für ge
rechtfertigt Sollten aber die deutſchen
Dorfſtreufabriken wie einige vereinzelte
Anfänge beſorgen laſſen die Kalamität
der Land wirthſchaft durch erhdöhte Preiſe
für ihre Zwecke ausnutzen wollen ſo
meinen wir ein ſofortiges Ausfuhr
verbot ſei die einzig richtige Antwort
darauf

3 Kilo Torfſtren für den Kopf Großvieh machen Stroh
als Streu entbehrlich und koſten der Doppeleentner mit
3 Mk berechnet 9 Pfg per Kopf und Tag während Streu
ſtroh jetzt ſchon mindeſtens die doppelten Koſten verurſacht

ür Milchvieh empfiehlt es ſich die Torfſtren welche die
ter beſchmutzt mit einer Strohſchicht bedecken
Die Angabe der Torſſtwenfabriken Torfſtren das

10 13fache ihres Eigengewichtes an Flüſſigkeit aufſauge
mag im Laboratorium Wo in der We Praxis aber
dann wenn ſich bein Wagentransport des Dunges ein er
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heblicher Druck auf die unteren Schichten ergiebt iſt die
Abſorptionsfähigkeit höchſtens auf das 6fache des Eigen
gewichts zu veranſchlagen

Bei Verwendung des Strohes als Futtermittel dürfte
es in Verbindung mit geringen Gaben von Rauhfutter und
Wurzelgewächſen möglich ſein unter Zugabe der nöthigen
Eiweißſtoffe in Kraftfuttermitteln den nöthigen Viehbeſtand
zu erhalten Für dieſen Zweck dürfte es von ganz außer
ordentlichem Nutzen ſein wenn die Verbote des Strohver
kaufes in Pachtwirthſchaften welche in der Neuzeit mit ihrer
geſteigerten Anwendung von Handelsdüngern nicht mehr die
Berechtigung haben wie früher wenigſtens zeitweilig außer
Geltung geſetzt würden und recht zweckmäßig wäre es wenn
der Staat hinſichtlich ſeiner Domänen mit gutem Beiſpiele
vorangehen wollte Es würden dadurch ſo bedeutende Stroh
maſſen auf den Märkten erſcheinen daß jede übertriebene
Steigerung der Strohpreiſe ausgeſchloſſen ſein dürfte

2 Durch Verwendung von grünem oder getrocknetem
Baumlaub Jn den Weingegenden iſt es dringend anzu
rathen all die Pflanzentheile welche durch den Schnitt und
die Rebpflege gewonnen werden zur Viehfütterung zu ver
wenden denn junge Triebe und Blätter ſind vorzüglich be

kömmlich werden gern genommen und haben einen hohen
Nährwerth Weiter können wir aus eigener Erfahrung mit
theilen daß in verſchiedenen Gegenden Thüringens die ſo
genannten Schneidelwellen d h die im belaubten Zuſtande
im gewöhnlichen Betriebe der Wildbaumpflege entfernten
Seitenäſte der Laubbäume früher in ganz normalen Jahren
nach dem Austrocknen in Bunden zur Winterfütterung der
Schafe regelmäßig Verwendung fanden und zwar ohne Aus

nahme mit Ausſchluß der Eiche Das Laub der Eſche ge
noß dabei eine beſondere Werthſchätzung

3 Durch ſofortigen Anban von geeigneten ſchnellwüchſigen
Futterpflanzen Wir haben ſchon unlängſt über dieſen
Gegenſtand ſo erſchöpfende Rathſchläge gegeben daß wir
uns heute auf eine kurze Rekapitulation derſelben beſchränken
können Es kommen als geeignete Pflanzen überhaupt nur
in Betracht

1 die Brachrübe Turnip ſie werde auf 40 50 cm
Reihenentfernung gedrillt und auf 25 30 cm ver
zogen Saatquantum 2 k per ha Bei günſtiger
Witterung kräftiger Düngung und wiederholtem Be

ſae ſind Ernten von 40 bis 60,000 K per ha nicht
en

2 Die Stoppelrüben erfordern bei Breitſaat 3 k Samen
gegen 25 40,000 k Ertrag per ha und ſind in
wärmeren Gegenden und früher Ernte zu empfehlen

3 Grünmais Pferdezahn oder ungariſcher Futtermais
30 em Saatquantum 20 k per ha

wwiderſteht bei dungreichem tiefgrundigem Boden ſelbſt
ö anhaltender Trockenheit

4 die Kolbenhirſe Mohar Ausſaat 16 kK per ha vor
züglich auch für Sandboden

5 die Zuckerhirſe 20 k per ha 40 cm Reihenentfernung
entwickelt ſich am beſten in gutem Lehmboden und bei
warmem Wetter

6 Gemengſaaten als
a Johannisroggen im Sandboden mit der Sanderbſe

Peluſchke in ſchwerem Boden mit der gewöhnlichen
Erbſe und Wicke

b Wickfutter eine Gemengſaat von Hafer Gerſte
Erbſe und Wicke

7 als Reinſaat für ſchwere Böden die gewöhnliche Wicke
für Sandböden Seradella 40 k per ha

8 weißer Senf entweder allein oder in Gemenge mit
Buchweizen und Sprögel Senf in Reinſaat 20 k
per ha Reinſaat in Sprögel 24 k per ha

9 Oelrettig 28 k per ha
Um im nächſten Jahre die nöthigen Fultervorräthe zu

ſichern dürfte ſich immerhin jetzt noch die Ausſaat von
Luzerne und Esparſette in geeignetem dungkräftigem Boden
ſelbſt auf die Gefahr hin empfehlen daß bei anhaltender
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Dürre der Aufgang ein mangelnder iſt denn es gilt vorallen Dingen de vollſtändig ausgebrannten alten derartigen

Felder zu erſetzen
Recht zweckmäßig wäre es jedenfalls auch wenn der
Fiskus es verſuchen wollte die für die Militärpferde er
forderlichen Rauhfutter bezw Strohmaſſen im Auslande
einzukaufen was jedenfalls zu billigerem Preiſe möglich
ſein dürfte als bei kleineren Abſchlüſſen einzelner Händler
oder Jntereſſenten denn dadurch würde einer zu empfind
lichen Preisſteigerung dieſer Futtermittel im Jnlande ſo
viel wie möglich geſteuert

Zu unſerer Befriedigung können wir konſtatiren daß die
Güter welche ſtarken Kartoffelban betreiben wie ſchon früher
auch im vorigen Jahre über Futtermangel nicht zu klagen
hatten ein Umſtand der bei den in Ausſicht ſtehenden
Steuerprojekten wegen ſeiner ſchweren volkswirthſchaftlichen

Bedeutung volle Beachtung verdient v F

D Obſtban und Bienenzucht
Eine franzöſiſche Zeitſchrift e Cydre et le Poiré Der Apfel

und Birnenmoſt bringt ſehr intereſſante Belege für den hohen
Werth der Biene hinſichtlich der Obſtgärten und reſumirt kurz ſo

Bienenſtöcke ſind die unerläßliche Ergänzung von gut unterhaltenen
Baumgärten Greiſe die hierüber befragt wurden erklärten der
Niedergang der Bienenzucht habe immer Mißernten an den Frucht
bäumen zur Folge gehabt währenddem das Gegentheil da eintrete
wo die wunderthätigen Thierchen daheim ſeien Es wird verſichert
eine Gemeinde ſei drei Jahre hindurch ohne Bienen geweſen und ſtets
hätten die Bäume reich geblüht jedoch keine Aepfel geliefert Das
habe ſich ſofort geändert mit der Einführung von Bienenſtöcken
Dieſe Beobachtungen alle werden vom Obergärtner im botaniſchen
Garten zu Dijon vollauf beſtätigt welcher ſeinerſeits hinzufügt in
einer Gemeinde hätten 20 Jahre lang ihre 30 Bäume nicht fructi
ficirt trotz aller erdenklichen Sorgfalt von Seiten des Beſitzers Man
brachte nun einige Bienenſtöcke in die Nähe und wie durch Zauber
ſchenkten die Bäume reichlich ein Ein anderer um ſeine Ernte viel
beneideter Obzüchter nennt als Geheimniß ſeines regelmäßigen Er
folges einen Bienenſtock Es wird ſogar behauptet die Bienen ver
treiben den Apfelblüthenſtecher dieſen argen Feind des Apfelbaumes
Hierzu iſt ſelbſtverſtändlich Flugwetter nöthig denn der Regen bannt
die Bienen in ihre Wohnungen und die Würmer genannten Schäd
lings haben dann freies Spiel Der aufmerkſame Beobachter ſieht
bald hernach die bekannten braunen Halbkugeln gleich den Köpfchen
der Gewürznelken Das ſind die vom Jnſekt zuſammengeleimten
Blüthenblättchen unter denen der Wurm ungeſtört ſein Weſen treibt
Die Erklärung dieſer Thatſache ſcheint uns naheliegend Nur ſo lange
die Blüthe nicht durch Jnſektenbeſuch namentlich der Pollenſammler
befruchtet iſt giebt ſie ſüße Säfte ab Die Nektarien ſind auf dem
Grunde der Blüthe und Freunde und Feinde ohne Unterſchied werden
angelockt Bei gutem Wetter öffnen ſich die Staubbeutel die Bienen
erſcheinen und die Blüthen werden fruchtbar d h die Samenbildung
beginnt Dann aber hört auch die Nektarabſonderung auf denn nun
mehr werden die Säfte zur Fruchtbildung verwendet Somit iſt in
erſter Linie immer das Wetter maßgebend und ſollte auch nur wäh
rend weniger Stunden das Fliegen möglich ſein ſo ſind die Bienen
wenn die Entfernung nicht zu groß iſt dennoch im Stande der Natur
ihren Tribut zu zollen d h die Blüthen mittelſt hergebrachtenBlüthenſtaubes zu befruchten Dann fallen die ſchönfarbigen Blüthen
blätter ab die Nektarien vertrocknen daher fehlen dem Ei des Schäd
lings Nahrung und Baumaterial ſofort und ſeine Entwickelung iſt
verunmöglicht Es frommt ſonach das gute Wetter den Millionen
Blüthen nur mittelſt der raſtloſen Thätigkeit der Jnſekten hauptſächlich
der fliegenden und ganz beſonders der Blüthenſtaub und Nektar zu
gleich ſammelnden Bienen Wo dieſe fehlen ſetzen trotz Allem und
Allem die Obſtbäume keine Früchte an Angenommen ein Apfel
baum trage 50,000 Blüthen infolge Regen Nebel Honigthau ſeien
20,000 derſelben bereits mit Eiern des Blüthenſtechers beſtiftet nun
gebe es einen ſonnigen windſtillen Nachmittag dann ſind immer
noch 30,000 Blüthen fähig fruchtbar zu werden Es iſt zudem ja
auch nicht außer Acht zu laſſen daß die Blüthen eines und deſſelben
Baumes nicht zugleich aufgehen ja daß die Staubbeutel einer und
derſelben Bluthe ſich nicht gleichzeitig öffnen findet man doch friſch
geöffnete und geſchloſſene und bereits vertrocknete unmittelbar neben
einander Es kann alſo trotz Schädling immer noch eine Ernte
möglich ſein aber wir wiederholen es Den blühenden Obſtbäumen
iſt der Beſuch von Jnſekten vor Allem der Bienen abſolut noth

wendig W Landb,
Kleinere Mittheilungen

g Zum Obſthandel Jn der Züricher Poſt wird die Frage
der Exporttarife für Schweizerobſt einer Beſprechung unterzogen und
dabei betont daß Berlin und andere große Städte Norddeutſchlands
immer werthvollere Abſatzgebiete für Schweizerobſt werden und noch
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mehr ſein würden wenn nicht die zu hohen Eiſenbahntarife den Export
erſchwerten Das ſei umſomehr der Fall als Oeſterreich neuerdings
wieder eine Ermäßigung von 100 Mark per Waggonladung für Obſt
nach Norddeutſchland eintreten ließ Die Bundesbehörde wird mit
allem Nachdruck aufgefordert zur Sicherung und Hebung des Abſatz
gebietes für Schweizerobſt in Norddeutſchland eine Ermäßigung in
den betreffenden Exporttarifen eintreten zu laſſen und die landwirth
ſchaftlichen Vereine zu einer gemeinſamen Eingabe in dieſem Sinne
eingeladen Uns in Deutſchland muß es recht merkwürdig erſcheinen
wenn in der Schweiz den landwirthſchaftlichen Vereinen angeſonnen
wird ſich mit der Hebung des Obſtexportes zu beſchäftigen ein Gegen
ſtand über welchen wie wir an anderer Stelle nachwieſen die deutſchen
landwirthſchaftlichen Vereine hoch erhaben ſind Auch die deutſchen
Eiſenbahn Verwaltungen ſcheinen der Anſicht zu ſein es ſei ein nor
maler Zuſtand daß ſich die deutſchen Märkte mit ausländiſchem Obſt
verſorgen während das deutſche Obſt Dank der hohen Eiſenbahntarife
im internen deutſchen Verkehr auf größere Entfernung nicht verſendbar
bei reichen Ernten ungenutzt verfault

S Bezug von Futter und Düngemitteln in Sammelladung
Trotz der erheblichen Vortheile welche der Wagenladungsbezug ge
währt wird derſelbe von Landwirthen insbeſondere auch von Ver
einen nicht in verdientem Maße praktiſch benutzt Man vergegen
wärtige ſich daß die Eiſenbahn Spezialtarifſätze bei Futtermitteln nur
den dritten bei Düngemitteln noch nicht einmal den vierten Theil der
Einzelfracht betragen Ferner werden bei Wagenladungen meiſt die
Zufuhrgebühren zum Abgangsbahnhof viel billiger unter Umſtänden
fallen ſie ganz weg namlich da wo die Geleife der Bahn bis an die
Fabrik gehen Man rechne weiter daß bei Einzelbezügen von Lägern
auf den Preis der Waare geſchlagen werden müſſen 1 die Auslade
gebühren am Bahnhof weil der Tarif der ankommenden Ladungen
ſich nur verſteht bis zum Ankunftsgeleis 2 die Auflade und Trans
portkoſten zum Lager die in großen Städten 15 Pfennig per Zentner
betragen 3 das Einlagern 4 Lagermiethe 5 Wiederaufladen 6 Wie
dertransport zur Bahn Es werden auf dieſe Weiſe leicht 40 50 Pfg
per Zentner ausgegeben wofür weder der Verkäufer noch der Land
wirth einen Gegenwerth erhalten kann was aber doch bezahlt werden
muß Sehr viele Futter und Düngemittel werden netto geſackt es
iſt dann das Wiegen am Ankunftsbahnhof nicht einmal nothwendig
wo es ſich aber um ungleichmäßige Gewichte handelt da kommt die
kleine Mühe des Abwiegens am Bahnhof nicht in Rechnung gegen
über den erwähnten Erſparniſſen Bei manchen Artikeln die an
gleichen Plätzen abgeladen werden läßt es ſich ſogar ermöglichen ver
ſchiedene Waaren ſofern ſie in eine Tarifklaſſe fallen in einem Wagen
zu verladen Ein Fehler wird oft auch damit begangen daß man den
Bedarf zu nahe heranrücken läßt und dann um den Empfang auf den
Tag preſſirt dadurch entſtehen ſehr leicht auch wieder Extraſpeſen

8 Schädlichkeit der Pökellake für die Hausthiere Wenn
gleich man die Schädlichkeit der Pökellake für unſere Hausthiere als
allgemein bekannt vorausſetzen muß ſo kommen doch immer noch Un
glücksfälle vor welche durch die Verabreichung ſolcher Lake entſtehen
Auf einem Gute wurden plötzlich vier Schweine krank Dieſelben
lagen ausgeſtreckt am Boden mit bald ſchwächeren bald ſtärkeren
Krämpfen wonach ſich bisweilen tobſüchtiges Benehmen einſtellte Der
Thierarzt konſtatirte Vergiftung und es ſtellte ſich heraus daß ſie
Pökellake bekommen hatten Durch Eingeben von Brechmitteln wurden
2 Thiere gerettet während die andern beiden ſtarben Nach Verſuchen
werden Pferde und Rinder durch 2 Liter Schafe und Schweine
durch Liter und Geflügel durch kleine Mengen Pökellake getödtet
Je älter diefelbe iſt um ſo ſtärker wirkt fie Einige behaupten daß
die Vergiftung durch das Beizwaffer herbeigeführt werde während
andere die ſich bildenden Fettſäuren und die Zerſetzungserzeugniſſe von
Eiweiſß als Urſache anſehen

S Was muß geſchehen wenn ein Pferd Kolik hat Wenn
ein Pferd die Kolik bekommt ſo weiß Mancher nicht was er ſofort
zu thun hat Dadurch wird aber zu häufig der richtige Augenblick zur
Behebung dieſes ſo plötzlich auftretenden und gefährlichen Leidens
verpaßt und durch Zuwarten iſt ſchon manches werthvolle Thier zu
Grunde gegangen Alſo wie hat ſich der Pferdebeſitzer oder der
Knecht zu verhalten wenn bei einem Pferde Kolik auftritt Vorerſt
muß das Pferd in einen mit reichlicher Streue verſehenen Stand ge
bracht werden damit es beim Wälzen keinen Schaden erleidet Das
Niederlegen und Wälzen muß man geſtatten damit es dem Thiere die
Schmerzen erleichtert Nur das heftige Niederwerfen muß man durch
Anrufen durch Peitſchenſchläge und durch Umherführen zu verhindern
ſuchen weil Berſtungen des Magens oder des Darmes ſonſt leicht
eintreten können Das Pferd darf durchaus kein Futter bekommen
Getränk dagegen und zwar reines verſchlagenes Waſſer ſo oft es will
aber jedes Mal nur in kleiner Menge Zugleich muß ein tüchtiges
Reiben des Bauches und wenn das Pferd ſchwitzt oder die Glied
maßen ſich kalt anfühlen auch ein Abreiben des übrigen Körpers
durch Nachwiſchen ſtattfinden und endlich der Verſuch gemacht wer
den durch wiederholtes Einfüllen von Waſſer in den Maſtdarm ver
mittelſt des Klyſtirſchlauches ſtärkere Magenentleerungen zu erzielen
Viele Koliken werden durch dieſes Verfahren allein geheilt Jn Noth
fällen wenn der Thierarzt zu lange auf ſich warten läßt kann man
eine Eſerin Einſpritzung machen oder innerlich eine Latwerge aus 8g
Aloöpulver und 100 g Glauberſalz welche mit Mehl und Waſſer zu
ſammengemengt werden dem Thiere eingeben und dieſe Gabe in
Zwiſchenzeiten von je zwei Stunden dreimal wiederholen
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8 Das Mäſten des Truthahns Dieſem Geflügel giebt man
in der erſten Zeit vielleicht durch 14 Tage einen Brei aus gedämpften
Kartoffeln Weizenkleien oder Schrot auch Buchweizenſchrot und
etwas Fleiſch beſtehend ſpäter läßt man die Kartoffeln weg und giebt
nur einen Brei der aus Mais Hafer oder Gerſtenmehl dem etwas
Fett beigemiſcht iſt beſteht Als Tränke giebt man im Anfang etwas
lauwarmes Waſſer ſpäter erſetzt man dies durch abgerahmte Milch
der man Holzkohlenpulver beimiſcht Auch zum Anmachen des Breies
iſt es am beſten ſolche Milch zu nehmen Das Futter muß dreimal
am Tage gereicht werden und iſt ſtreng darauf zu ſehen daß man

A

nur ſoviel giebt als wirklich gefreſſen wird etwaige Reſte müſſen
immer entfernt und der Futtertrog gereinigt werden weil ſonſt die
Futterſtoffe leicht gähren und gegohrenes Futter ſchadet Wie viel
Futter gereicht werden ſoll das ſieht man am beſten aus der Erfah
rung man reicht immer ſoviel als die Thiere freſſen können Will
man ſie ſtopfen d h gewaltſam Futter eingeben ſo macht man aus
Mais oder Gerſtenmehl und abgerahmter Milch einen Teig forme
Nudeln daraus und ſchiebe ihnen dieſelben ein

S Anſtrich für feuchte Kellerränme Gegen feuchte und
modrig gewordene Mauern benutzt man nach der Malerzeitung in
neueſter Zeit folgenden Anſtrich mit Erfolg
Backſtein mit 7 Theilen Bleiglätte werden mit einer genügenden
Menge Leinöl verrührt
dann zuſammen zu miſchen und mit dem Leinöl in eine Art Teig zu
verarbeiten Die auf die Wände gebrachte Maſſe erhärtet nach 34
Tagen und läßt dann keine Feuchtigkeit mehr hindurchtreten

Anſer Haus und Zimmergarten
Gartenarbeiten im Juli Die abnorme Trockenheit dieſes

Jahres hat allen Gärten ſelbſt denen welchen unverſiegbare Waſſer
vorräthe und angeſtrengte Thätigkeit Pflanzen und Bäume in dauern
dem Wohlſein erhielten ganz erheblich geſchadet in jenen wo Waſſer
mangel am ausgiebigen Begießen hinderte iſt Arbeit und Mühe der
Beſitzer mehr oder weniger umſonſt geweſen denn an eine ausgtebige
Ernte im Nutzgarten ein üppiges Blühen und Grünen im Ziergarten
iſt in den meiſten Theilen Deutſchlands wie wir leider aus eigener
Anſchauung berichten müſſen nicht zu denken Behufs Erhaltung des
Vorhandenen iſt ein zielbewußtes Arbeiten nothwendig und wir geben
darum folgende Fingerzeige hoffen aber daß uns einſetzender Regen
aller weiteren Sorgen überhebt

J Das Begießen werde 1 ſo durchdringend vorgenommen daß
das Gießwaſſer zu den Saugwurzeln der Pflanzen gelangt welche es
allein aufzunehmen vermögen

2 nie bei grellem Sonnenſchein ſondern am beſten am Abend
und frühen Morgen bei durchlaſſendem Boden aber zu beiden Tages
zeiten ausgeführt
ſtarke Abkühlung der Wurzeln und Blätter ein welche Urſache zu Er
krankungen giebt

93 Theile gepulverter

Beide Theile ſind getrennt zu pulveriſiren

Beim Begießen in voller Sonne tritt eine plötzliche

3 aus gleichem Grunde nur mit luftwarmem Waſſer vorge
nommen

II Ein Beſpritzen der Pflanzen verlangſamt die Waſſerver
dunſtung der Blätter und hat dadurch ſehr vortheilhafte Wirkungen

III Ein Bedecken des Bodens mit kurzem Dung Lohe oder
humoſer Streu erſchwert ein Austrocknen des Bodens

IV Durch wiederholtes Behacken des Bodens wird ſeine
Capillarität unterbrochen und die Waſſerverdunſtung aus demſelben
erſchwert

V Eine Düngung der Pflanzen welche fich nicht im üppigſten
Wuchſe befinden wirkt ſchädlich und iſt darum ſo lange zu unker
laſſen bis ein genügender Wuchs den Pflanzenwurzeln geſtattet die
gebotenen Nährſtoffe aufzunchmen

Blumengarten Die Sämlingspflanzen von Primeln Cine
rarien c ſind zu pikiren in weiterem Verlauf des Monats aber in
kleine Töpfe zu pflanzen Cyclamen verpflanzt man zum letzten Male
nach ihrem Durchwurzeln befördern Dunggüſſe die üppige Entwickelung
der Blätter und Blüthen Für den Herbſtflor ſäe man Reſeda für
den Winterflor Margarethennelken für den Frühjahrsflor Stief
mütterchen Vergißmeinnicht und Silenen Durch Stecklinge ſind zu
vermehren Roſen Pelargonien diverſe Kalthauspflanzen Epheu Hor
tenſien Ziergehölze und zur Gewinnung kräftiger Mutterpflanzen alle
Teppichbeetpflanzen durch Abſenker die Nelken Abgeblühte Roſen
blumen beeinträchtigen den Reichthum und die Entwickelung der
Blüthe und ſind darum abzuſchneiden Zur Oculation der Roſen auf
däs ſchlafende Auge kommt jetzt bald die beſte Zeit Abgeblühte
Beete ſind zu erneuern eingezogene Blumenzwiebeln aus der Erde zu
nehmen zu reinigen und in luftigem Raume aufzubewahren Der
Raſen iſt fleißig zu ſchneiden und zu bewäſſern wenn nicht Waſſer
mangel das verbietet Man ſammle ſorgfältig alle reifen Blumen
ſamen denn die Trockenheit läßt eine totale Mißernte aller Samen
erwarten

Gemüſegarten Leer werdende Beete ſind mit Blätterkohl
Winterkohl Roſenkohl Winterendivien Kohlrabi Kopfſalat und

event mit Porrée zu bepflanzen Auszuſäen ſind Blätterkohl Herbſt
rüben frühe Buſchbohnen Spinat Teltower Rüben nur in Sand
boden gedeihend Rabinchen Feldſalat und Rettig
gezogene Zwiebelarten Speiſezwiebel Perlzwiebel Schalotte Knob
lauch ſind zu ernten und gut zu trocknen Kardy Bleichſellerie
Endivien ſind nach dem Bleichen genußfertig Frühkartoffeln werden
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